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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Mt vie Regelung des Verkehrs mit Gerste.
Pom 9. März 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
, die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
-ßnahmcn usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
32?) folgende Perordnung erlassen :

I . Beschlagnahmt.
§ 1. Mit dem Beginne des 12. März 1915 sind die

, iRtidjc vorhandenen Vorräte an Gerste für das Reich,
-Nieten durch die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeres-
eipßegung in Berlin , beschlagnahmt. Als Gerste im Sinne
'ejer Verordnung gilt auch geschrotene, gequetschte oder
onji zerkleinerte Gerste.
' | 2. Von der Beschlagnahme werden nicht betroffen:

x Vorräte , die im Eigentume des Reichs , eines Bundes¬
staats oder Elsaß-Lothringens , insbesondere im Eigen¬
tume eines Militärfiskus oder der Marineverwaltung,
oder im Eigentum ? des Kommunalverbandes stehen,
in dessen Bezirke sie sich befinden;

b. Vorräte, die im Eigentume der Zentral -Einkaufs-
gesellschaflm. b. H. in Berlin stehen;

c, Vorräte , die zehn Doppelzentner nicht übersteigen.

§ 3. An den beschlagnahmten Vorräten dürfen Ver-
indmmgen nicht vorqenommen werden, und rechtSgeschäft-
jche Verfügungen über sic sind nichtig, soweit nicht in

Band XIe» § 4, 22 etwas anderes bestimmt ist. Den rechtsge-
des Mli, Milchen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die inr
ert, vorm 2ege der Zwangsvollstreckungoder Arrcstvollziebunger-

OiQCW.
r 9 § 4 . Die Besitzer von beschlagnahmten Vorräten sind

mchtigt und verpflichtet, die zur Erhaltung der Vorräte
rsorderlichen Handlungen vorzunehmen.

Zulässig sind Verkäufe an die Heeresverwaltungen , die
anneverwallung und die Zentralstelle zur Beschaffung
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Trotz der Beschlagnahme dürfen
i,  Halter von Zuchttieren und Pferden sowie Unter¬

nehmer landwirtschaftlicher Betriebe ihre Vorräte
zum Füttern in der eigenen Wirtschaft verwenden;

1. Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe aus ihren
Vorräten das zur Frühjahrsbestellung erforderliche
Saatgut zur Saat verwenden:
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe und Händler
für Saatzwecke Saatgerste liefern, welche nachweis¬
lich aus landwirtschaftlichen Betrieben stammt, die
sich in den letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe
von Saatgerste befaßt haben ; andere Saatgerste darf
nur mit Genehmigung der zuständigen Behörde für
Saatzwecke geiiefert werden;
Unternehmer landwirtschaftlicherund gewerblicher Be¬
triebe ihre Vorräte zur Herstellung von Nahrungs¬
mitteln, insbesondere Mehl , Graupen , Malzextrakt,
zur Herstellung von Gersten- und Malzkaffee und
von Bier sowie zur Herstellung von Grünmalz für
Branntweinbrennerei und Preßhefefabrikation verar¬
beiten; im übrigen ist die Malzbereitung nicht zu¬
lässig; Bierbrauereien dürfen im März 1915 und
dann vierteljährlich aus ihren Vorräten nur soviel
berste verarbeiten, wie noch erforderlich ist, um die
nach ser Bekanntmachung, -betreffend Einschränkung
der Malzverwendung in den Bierbrauereien , vom 15.
Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 9?) für sie fest-
Zksetzten Malzmengen zur Bierbereitung herzustellen.

§ ö. Die Wirkungen der Beschlagnahme endigen mit
kr Enteignung oder mit den nach § 4 zugelassenen Ver--Bcru»,

r «.
der

-gen oder Verwendungen.
Ueber Streitigkeiten , die sich aus der Anwen-

„8 1—5 ergeben, entscheidet die höhere Verwal-
ngsbehörde endgültig.

§ 7. Wxx unbefugt beschlagnahmte Vorräte beiseite
M beschädigt oder zerstört, verarbeitet oder sonst ver-

. " verkauft, kauft oder ein anderes Veräußerungs-
Erwerbsgeschäft über sie abschließt, wird mit Ge-

g»rs bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
^ntau,end Mark bestraft.
äte f wird bestraft, wer die zur Erhaltung der Vor-
>cr̂ widerlichen Handlungen pflichtwidrig unterläßt , oder
kr»end®aatQer' le  erworbene Gerste zu anderen Zwecken

ro . . . m IJ* Anzeigepflicht.
bmi» & ’iehr r . r mehr als zehn Doppelzentner Gerste oder

„ sÄeMgl . einen Doppelzentner Mengkorn aus Gerste und
null’- iS dem Beginne des 12. März 1915 in Gewahrsam
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hat, ist verpflichtet, die Vorräte und und ihre Eigentümer
der zuständigen Behörde anzuzcigen, in deren Bezirke die
Vorräte lagein . Die Anzeige über Vorräte , die sich zu
dieser Zeit auf dem Transport befinden, ist unverzüglich
nach dein Empfang von dem Empfänger zu erstatten.

Vorräte , die zum Füttern , als Saatgut oder Saat¬
gerste oder zur Verarbeitung (8 4 Abs. 3 a bis d) bean¬
sprucht werden, sind je besonders anzugeben.

§ 9. Die Anzeigen sind der zuständigen Behörde bis
zum 25. März 1915 zu erstatten und von ihr bis zum
28. März 1915 dem Kommunalverbande weiterzugeben.

§ 10. Unternehmer gewerblicher Betriebe, die von der
Befugnis des § 4 Abs. 3 d Gebrauch machen, haben bis
zum Fünften jeden Monat über die im abgelaufenen Mo¬
nat eingetretenen Veränderungen ihrer Vorräte der Zen¬
tralstelle zur Beschaffung der Hccresverpflegung Anzeige
zu erstatten.

§ 11. Die zuständige Behörde ist berechtigt, zur Nach¬
prüfung der Angaben die Vorrats - und Betriebsräume
des Anzcigepslichtigeu zu untersuchen und seine Bücher
prüfen zu lassen.

§ 12. Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder wer wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis eintausendfünfhundert Mark bestraft.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der Anzeige
Vorräte an , die er bei der Aufnahme der Vorräte am 1.
Dezember 1914 verschwiegen hat, so bleibt er von der
durch das Verschweigen verwirkten Strafe frei.

8 13. Jeder Koinniunalverband hat bis zum 3. April
1915 der Üaudeszentralbehörde und der Zentralstelle zur
Beschaffung der Heeresverpflegung je eine Nachweisung,
getrennt für Gerste und für Mengkorn aus Gerste und
Hafer, einzureichen über:

a. die Vorräte , die nach den Anzeigen mit Beginn des
12. März 1915 in seinem Bezirke vorhanden waren;

d. die Vorräte , die hiervon im Eigentume des Reiches,
eines Bundesstaates oder Elsaß-Lothringens , insbe¬
sondere im Eigentum eines Militärfiskus oder der
Marineverwaltung , oder der Zentral -Einkaufs-Ge-
sellschaft m. b. H., standen;

c. die Vorräte , die hiervon in seinem Eigentume standen
und sich in seinem Bezirke befanden;

d. die Vorräte , die zum Füttern beansprucht werden;
e. die Vorräte , die in seinem Bezirk als Saatgut be¬

ansprucht werden;
f. die Saatgerste , die nach § 14 Abs. 2c von der Ent¬

eignung auszunehmen ist;
g . die Vorräte , die nach § 14 Abs. 2d von der Ent¬

eignung auszunehmeu sind;
h. die Vorräte , die für die Enteignung übrig bleiben.

III. Enteignung.
8 14. Das Eigentum an den beschlagnahmten Vor¬

räten geht vorbehaltlich der Vorschriften im Abs. 2 durch
Anordnung der zuständigen Behörde auf das Reich, ver¬
treten durch die Zentalstelle zur Beschaffung der Heeres¬
verpflegung, über. Beantragt die Zentralstelle die Reber-
eignung an eine andere Person , so ist das Eigentum auf
diese zu übertragen , sie ist in der Anordnung zu bezeichnen.

Von der Enteignung sind auszunehmen:
a. bei Haltern von Zuchttieren und Pferden , sowie bei

Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe die zum
Füttern in der eigenen Wirtschaft erforderlichen Vorräte;

t>. bei Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe das zur
Frühjahrsbestellung erforderliche Saatgut;

c. Saatgerste , die nachweislich aus landwirtschaftlichen
Betrieben stammt, die sich in den letzten zwei Jahren
mir dem Verkaufe von Saatgerste befaßt haben;

d. bei Unternehmern landwirschaftlicherund geiverblicher
Betriebe, die zur Herstellung von Nahrungsmitteln,
insbesondere Mehl, Graupen , Malzextrakt, zur Her¬
stellung von Gersten- und Malzkaffee, von Bier oder
Grünmalz für Branntweinbrennerei und Preßhese-
fabrikation bestimmten Vorräte , bei Bierbrauereien
nur diejenigen Vorräte , welche noch erforderlich sind,
um die nach der Bekanntmachung, betreffend Ein¬
schränkung der Malzverwendung in den Bierbrauer¬
eien, vom 15. Februar 1915 (R.-G.-Bl. S . 97) für
sie bis zum 30. September 1915 festgesetzten Malz¬
mengen zur Bierbereitung herzustellen.

Der Gemeiudevorstand ist verpflichtet, dafür zu sorgen,
daß das Saatgut aufbewahrt und zur Frühjahrsbestellung
wirklich verwendet wird.

§ 15. Die Anordnung , durch die enteignet wird, kann
an den einzelnen Besitzer oder an alle Besitzer des Bezirks
oder eines Teiles des Bezirkes gerichtet werden; im ersteren
Falle geht das Eigentum über, sobald die Anordnung dem
Besitzer zugeht, im letzteren Falle mit Ablauf des Tages

nach Ausgabe des amtlichen Blattes , in dem die Anord,
nung amtlich veröffentlicht wird.

8 16. Der Uebernahmepreis wird unter Berücksich¬
tigung des Höchstpreises sowie der Güte und Verwertbar¬
keit der Vorräte von der höheren Verwaltungsbehörde nach
Anhörung von Sachverständigen endgültig festgesetzt.

Weist der Besitzer nach, daß er zulässigerweise Vor¬
räte zu einem höheren Preise als dem Höchstpreise erwor¬
ben hat, so ist statt des Höchstpreises der Einstandspreis
zu berücksichtigen.

Soweit anzeigepflichtige Vorräte nicht angezeigt sind,
wird für sie kein Preis gezahlt. In besonderen Fällen kanir
die höhere Verwaltungsbehörde Ausnahmen zulassen.

8 17. Der Besitzer der enteigneten Vorräte ist ver¬
pflichtet, sie zu verwahren, und pfleglich zu behandeln, bis-
der Erwerber sie in seinen Gewahrsam übernimmt . Dem
Besitzer ist hierfür eine angemessene Vergütung zu gewähren,
die von der höheren Verwaltungsbehörde endgültig fest¬
gesetzt wird.

8 18. Bezieht sich die Anordnung auf Erzeugnisse
eines Grundstücks, so werden diese von der Haftung für
Hypotheken-, Grundschulden und Rentenschuldenfrei, soweit
sie nicht vor dem 12. März 1915 zugunsten des Gläubigers
in Beschlag genominen ivorden sind.

8 19. Ueber Streitigkeiten, die sich bei dem Enteig¬
nungsverfahren ergeben, entscheidet endgültig die höhere.
Verwaltungsbehörde.

8 20. Wer die ihm als Saatgut zur Frühjahrsbestel¬
lung belassene Gerste ohne Genehmigung der zuständigen
Behörde zu anderen Zwecken verwendet, oder wer der
Verpflichtung des 8 17. enteignete Vorräte zu verwahren
und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt, wird mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark bestraft.

IV. Sondervorfchriften für «nausgedroschene Gerste.
8 21. Bei unausgedroschener Gerste erstrecken sich Be¬

schlagnahme und Enteignung auch auf den Halm.
Mit dem Ausdreschen wird das Slroh von der Be¬

schlagnahme frei. Wird erst nach der Enteignung ausge¬
droschen, so fällt das Eigentum am Stroh an den bis¬
herigen Eigentümer zurück, sobald die Gerste ausgedroschen
ist.

8 22. Der Besitzer ist durch die Beschlagnahme oder
die Enteignung nicht gehindert, die Gerste auszudreschen.

8 23. Die zuständige Behörde kann auf Antrag des¬
jenigen, zu dessen Gunsten beschlagnahmt oder enteignet
ist, bestimmen, daß die Gerste von dem Besitzer mit den
Mitteln seines landwirtschaftlichen Betriebs binnen einer
zu bestimmenden Frist ausgedroschen wird. Kommt der
Verpflichtete dem Verlangen nicht nach, so kann die zu¬
ständige Behörde das Ausdreschen auf dessen Kosten durch
einen Dritten vornehmen lassen. Der Verpflichtete hat die
Vornahme rn seinen Wirrschaftsräumen und mit den
Mitteln seines Betriebs zu gestatten.

8 24. Der Uebernahmepreis ist gemäß 8 16 festzusctzen,
nachdem die Gerste ausgedroschen ist.

8 25. Ueber Streitigkeiten, die sich aus der Anwendung
der 88 21 bis 24 ergeben, entscheidet endgültig die höhere
Verwaltungsbehörde.

V. Verteilung.
8 26. Die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeres-

vcrpflegung hat die Aufgabe, für die Verteilung der ver¬
fügbaren Gerstenvorräte über das Reich für die Zeit bis
zur nächsten Ernte unter Mitwirkung ihres Beirats zu
sorgen.

8 27. Die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeres¬
verpflegung darf Gerste nur an die Heeresverwaltungen,
die Marineverwaltung , Kommunalverbände oder an die
vom Reichskanzler zugelassenen Stellen abgeben.

8 28. Die Kommunalverbände verteile« die ihnen
überwiesenen Vorräte in ihren Be,-,.neu unter Berücksich¬
tigung der wirtschaftlichen Verhältnisse.

Die Landeszentralbehörden können nähere Vorschriften
über die Verteilung erlassen.

8 29. Die Kommunalverbände oder die vom Reichs¬
kanzler zugelassenen Stellen können ihren Abnehmern für
Weiterverkäufe bestimmte Bedingungen und Preise vor¬
schreiben.

8 30. Ueber Streitigkeiten , die bei der Verteilung
(88 28, 29) entstehen, entscheidet die höhere Verwaltungs¬
behörde endgültig.

8 31. Wer den Verpflichtungen zuwiderhandelt, die
ihm nach 8 29 auferlegt sind, wird mit Geldstrafe bis zu
fünfzehnhundert Mark bestraft.

VI. Ausländische Gerste.
8 32. Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich

nicht auf Gerste, die nach dem 12. März 1915 aus dem
Ausland eingeführt wird.



VII. AuMhrnngsbestiinmungm.
8 33 . Die Landeszentraibehörden erlassen die erfor¬

derlichen Ausführungsbestimmunge » .
§ 34 . Wer den von den Landeszentralbehörden erlas¬

senen Ausführnngsbcstiinmungen zuwiderhandelt , wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

8 35 . Die Landeszentralbchörden bestimmen , wer als
Gemeiudevorstand , als Kommunalverband , als zuständige
Behörde und als höhere Vcrivaltungsbehörde ini Sinne
dieser Verordnung anzusehen ist.

VIII. Schlußbestimmungen.
8 36 . Diese Verordnung tritt mit dein Tage der Ver¬

kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin , den 9 . März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung,
betreffend Aendernng der Bekanntmachung über die Höchstpreise
für Roggen , Gerste und Weizen vom 19. Dezember 1914

(Reichs -Gesetzbl. S . 528 .)
Vom 9 . März 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 5 des Gesetzes,
betreffend Höchstpreise , vom 4 . August 1914 (Reichs - Ge¬
setzblatt S . 339 ) in der Fassung der Bekanntmachung vom
17 . Dezember 1914 (Reichs - Gesetzbl . S . 516 ) folgende
Verordnung erlassen:

8 1 . Die Höchstpreise für inländische Gerste werden
gegenüber den in den 88 l , 4 der Bekanntmachring über
die Höchstpreise für Roggen , Gerste und Weizen vom 19.
Dezember 1914 (Reichs - Gesetzbl . S . 528 ) festgesetzten Preisen
um fünfzig Mark für die Tonne erhöht.

§ 2 . 8 6 Abs . 1 der Bekanntmachung vom 19 . De¬
zember 1914 ivird aufgehoben.

8 3 . Dem 8 7 der Bekairntinachung vom 19 . De¬
zember 1914 wird als Absatz 2 hinzugefügt:

Bei Gerste erhöhen sich die Höchstpreise nach dem
1 . März 1915 nicht weiter.

8 4 . Diese Höchstpreise gelten nicht für Gerste , die
durch die iin 8 27 der Verordnung des Bundesrats über
die Regelung des Verkehrs mit Gerste vom 9 . März 1915
(R .- G .- Bl . S . 144 ) bezeichneten Stellen abgegeben ivird,
soivie für Weiterverkäufe dieser Gerste.

8 5 . Diese Verordnung tritt mit dein Tage der Ver¬
kündung in Kraft . Der Bundesrat bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Berlin , den 9 . März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Richtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Ueber 7000 Russen gefangen und viel
Kriegsmaterial erbeutet.

Großes Hauptquartier 12. März »mittags.
(Tv. T . B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwei feindliche Linienschiffe begleitet von einigen

Torpedobooteii feuerten gestern auf Bad Weslende mit über
70 Schuß , ohne irgend welchen Schaden anzurichten.

Als unsere Batterien in Tätigkeit traten , entfernte sich
das feindliche Geschwader.

Die Engländer , die sich bei NruPs Chaprlle fest¬
setzten , liefen heute nacht inehrinals in östlicher Richtung
an . Sie wurden zurückgeschlagen . Auch nördlich von
Reuvc Chapelle wurden gestern verschiedene englische An¬
griffe abgewiesen . Der Kampf in dieser Gegend ist noch
im Gange.

In der Ehampagne war wegen heftigen Schnee¬
treibens die Gefechtstätigkeit nur gering.

Gin zerstörtes Kesten.
Nach dem Italienischen von M . W alt«  r.

<N»chdr>uI MrittcaJ
' Dann wandte er sich wieder zu dem Mädchen : „Wie dem

«uch fei, mein Kind / sagte er freundlich , „genießen Sie Ihr
Leben , geben Sie aber nicht zu viel aus die glatten Worte des
Fürsten von MajanoI Auf Wiedersehen !"

Er verließ sie und mischte sich unter die übrigen Gäste,
sich mit den Herren unterhaltend , mit den Damen scherzend,
überall den aufmerksamen Gastgeber spielend , fieberhaft bemüht,
die tiefe Erregung zu verbergen , in der er sich befand , und
die sich von Minute zu Minute steigerte . In einem unbe¬
merkten Augenblick sah er nach der Zeit . Das Essen war
aus Mitternachl festgesetzt und jetzt war es elf Uhr . Seine
Pulse schlugen zum Zerspringen , das Blut schoß ihm heiß
in die Schläfen , als er sich sagte , daß jetzt die Stunde der
Rache gekommen sei, die Stunde , auf die er so lange gewartet
tzatlr . Endlich , endlich ! —

21 . Kapitel.
Die Stunde der Vergeltung.

Langsam und zögernd näherte Fabio sich seinem Weibe.
Vom Tanz ermüdet ruhte Nina in einen : niedrigen Lehrisessel,
mit dem Fürsten von Majano plaudernd , dessen zuckersüße
Komplimente ihr außerordentlich zu gefallen schienen.

Als Fabio an ihre Seite trar , zog sich der Fürst diskret
zurück , die beiden sich selbst überlassend.

„Darf ich Dich an Dein Versprechen erinnern , mein teures
Weib ? " fragte der Graf mit gedämpfter Stimme.

Wie elektrisiert fuhr Nina in die Höhe . „O , ich habe es
»icht vergessen, " rief sie, „und Dich schon ungeduldig erwartet.
Wann wollen wir gehen ? "

„Am liebsten sogleich . Du kennst den Seiteneingang des
Hotels , durch welchen wir heute von der Kirche her zurück-
Rstrten ? "

Sie nickte bejahe » - .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des AugustowerwaldeS wurden die Russen

geschlagen. Sie entzogen sicb durch eiligen Abmarsch
in Richtung Grodno ihrer völligen Niederlage.

Wir machten hier 4000 Gefangene , darunter 2
Regimentskommandeure , und erbeuteten 3 Geschütze
und 10 Maschinengewehre . Auch aus der Gegend
von Augustow hat der Feind den Rückzug auf Grodno
angetreten.

Nordwestlich Ostrolrnka nahmen wir im Angriff 3
Offiziere und 220 Mann gefangen.

Nördlich und nordwestlich von Prasznicz schritten un¬
sere Angriffe fort . Uber 3200 Gefangene blieben hier
gestern in unsere » Händen.

. e»'
2 große Siege haben sich die Russen in allen amt¬

lichen Bekanntmachungen zugcsprochcn . Eine » Sieg bei
Grodno und den bei Prasznicz . In beiden Schlachte»
behaupten sie je 2 deutsche Armeekorps geschlagen oder
vernichtet zu haben.

Wenn die russische oberste Heeresleitung iin Ernst
dieser Meinung war , so dürften die Ereignisse der letzten
Tage sie über die Kampfkraft unserer Truppen eines an¬
deren belehrt haben . Ihre mit so beredten Worten ver¬
kündete Offensive von Grodno durch den Augustower Forst
ist bald gescheitert.

Die Erfolge der dort vorgegangenen Truppen schil¬
dern die ersten Sätze unserer heutigen Veröffentlichung.
Bei Prasznicz stehen unsere Truppen nach vorübergehendem
Ausweichen wieder 4 Kilometer nördlich dieser Stadt.

Seit ihrer Aufgabe sind auf den Kampffeldern zwischen
Weichsel und Orzpc 11460 Gefangene gemacht worden.

Oberste Heeresleitlmg.

Zm Vesten
erschöpfen sich die Franzosen in ergebnislosen und für sie
unter schwersten Verlusten verlaufenden Borstößen der¬
maßen , daß der Zeitpunkt ihres endgültigen Zusammen¬
bruchs immer näher rückt. Trotz der vernichtenden Ver¬
eitelung ihrer Durchbruchsoersuche in der Champagne suchen
sie zur Wettmachung unseres großen masurischen Sieges und
seiner Folgen noch immer mit dem Mute der Verzweiflung
in der Champagne Angriffe zu unternehmen , die ausnahms¬
los in uaserem Feuer blutig zusamwenbrechen und jede
Aussicht auf Erfolg verloren haben . Auch sonst wurden
französische und vereinzelte englische Anoriffe aebührend-
Lurückaewiefen.

Im Osten
erleiden die Russen Niederlagen , dagegen machen wir an der
Narewltnie wie südlich von Warschau weiter unaufhaltsame
Fortschritte . Die feindliche Streitmacht mit ihrem Waffen¬
arsenal bröckelt immer mehr ab , ihre Fundamente beginnen
zu wanken , der Zusammenbruch ist unabwendbar . Rußland
weiß , daß es angesichts Warschaus um die endgültige Ent¬
scheidung geht , und bietet daher alles in seinen Kräften
Stehende zur Verhütung des unentrinnbaren Schicksals auf.
An der Narewltnie werden die russischen Truppen zu ver¬
zweifelten Anstrengungen anqetrieben . Die beständig
wachsende Zahl der russischen Gefangenen zeigt aber , daß
das Wort „siegen oder sterben " schon längst nicht mehr die
Lotung der Zarenheere ist.

Das Gemetzel ln den Karpathen hat für die Russen,
die um jeden Preis an der dortigen Front einen Erfolg
erringen möchten , einen ungeheuren Verlust mit sich gebracht.
In den vor den deutschen Stellungen angelegten Hinder¬
nissen hingen die russischen Soldaten , die diesmal in der
brutalsten Weise dem Tod entgegengetrieben wurden,
scharenweise , auch in Russisch-Polen wurden die ver¬
zweifelten Vorstöße der mit großer Übermacht operierenden
Russen unter großen Verlusten zurückgeschlagen.

Oie Kümpfe um die Dardanellen haben noch nicht
den geringsten Erfolg für die angreifenden Flotten gehabt.
Eine 1300 Mann starke ftanzösisch -englische Landungs¬
abteilung , die vor einigen Tagen an der kleinasiatischen
Küste gelandet war und wegen stürmischer See von der
verbündeten Flotte im Stich gelassen wurde , ist am letzten
Sonntag von ven Türken angegriffen und völlig ver-
nichke » worden . Es ist dies schon die zweite Landungs¬
abteilung . die nach einem vergeblichen Versuch , wieder
auf die Schiffe zurückzuflüchten , umzingelt und aufgerieben
worden ist.

Japan und China . Die gewundene Erkläruna des

„Nun gut , dort wollen wir uns in zwanzig Minuten
treffen . Sei aber vorsichtig , — niemand darf uns fortgehen
sehen . Hast Du etwas Warmes umzulegen ? "

„Ja , meinen Zobelmautel . — Ist es weit von hier ? "
„Nein !"
„Und zum Souper sind wir natürlich wieder zurück,

nicht wahr ?"
„Gewiß !"
„Wie romantisch das sein wird , Eesar !" rief sie ver¬

gnügt . „ Eine Mondscheinpromenade mit Dir ! Wirklich , man
kann nicht sagen . Du seiest kein sentimentaler Bräutigam !"

„Du wirst also kommen ? "
„O , sicher ! In zwanzig Minuten bin ich bei Dir ; ich

muß nur noch zuvor die Mazurka mit dem Marquis Gualdro
tanzen ."

Und sie wandte sich mit bezauberndem Lächeln zu dem
Marquis , der soeben herantrat , um sie zum Tanz zu führen.

Einen Augenblick schaute Fabio ihnen nach , dann verließ
er unbemerkt den Saal und eilte auf sein Zimmer , das er
hinter sich verschloß.

Ohne Zögern entledigte er sich nun seiner bisherigen Ver¬
kleidung ; das weiße Haar konnte er zwar nicht uniändern,
aber er beseitigte den Vollbart , der ihm ein so greisenhaftes
Ansehen gegeben , und ließ nur den Schnurrbart stehen , wie
er ihn früher getragen . Tann wechselte er rasch seine
Kleidung , tat die entstellende Brille fort und sich in seiner
ganzen Höhe aufrichtend , trat er vor den Spiegel . Ja , das
war er wieder , Fabio Romani , in der Vollkraft jugendlicher
Männlichkeit , unverkennbdr für jeden , der ihm nabe gestanden!
Nun nahm er aus dem Schreibtisch die Gegenstände , die mit
ihm begraben worden waren , ein goldenes Medaillon niit den
Bildnissen seines Weibes und Kindes , die Börse , die Nina ihm
einst geschenkt, und das silberne Kruzifix , das der Mönch ihm
in die kalte Hand gedrückt . Nachdem er noch eilten fein¬
polierten Dolch zu sich gesteckt und sich vergewissert hatte , daß
er in diesen Räumen nichts znrückgelassen , was Aufschluß über
ihn geben konnte , hüllte er sich in einen großen Almaviva-

MinisterS Grey über den Schutz ' der Jutereffen
in China erregte große Beunruhigung.

Französisches Anerbieten an Italien ? Daz,
Regierungsblatt der „Temps " schlägt einer SKetbJ . -
Franks . Ztg . zufolge vor , Italien die Insel Korsika jA
notwendige Ergänzung zu Sardinien sowie rin, , '
korrektur in Tunis anzubieten , um die auf gute» '
befindliche Verständigung Italiens mit Osterreich .ss^
vereiteln . Die Insel Korsika , die sich an die Nordjp
Italien gehörigen Sardinien anlehnt , zählt etwaFI" 'Einwohner bet 8722 Quadratkilometern Flächeninhalt
Insel , deren Hauptstadt Ajaccio der Geburtsort des'
Napoleon ist, war lange Zelt genuesisch , dann ei»
ständiges Königreich . Nachdem sie vorübergehend j»
züstschen und im englischen Besitz gewesen war , nt\
seit 1796 zu Frankreich . Als Heimat Napoleons h»
die Franzosen eine besondere Bedeutung , und ma , .
die Größe der Not unserer Feinde an dem Enschs^
gebender Kreise , ein nationales Heiligtum zur 8«
eines Bundesgenoffen zu opfern . Weiter will F„
um den Preis der Bundesgenoffenschaft die tunesisch^
bis zum Golf von Hammamet , der nahe der Käste S|
gelegen ist, an Italien abtreten , und selbst zur Ab,
von Jtalienisch -Erythrea das Gebiet von Oiwk am
Meere den Italienern überlaffen.

Ein Maffenangriff französischer Flieger , der
deutsche Kampffront im Elsaß geplant war , ist um
scharfen deutschen Geschütz- und Maschinengewel, . ,^,
der oberelsässtschen Rheinebene zusammengebroch ^ ,
acht feindlichen Flugzeuge wurden auseinander!
Drei Flieger nahmen die Richtung gegen die HÄ
Dünkelberg ein , einer von ihnen wmde gegen 6 Uhr o|
bei St . Blasien gesichtet , ein zweiter Flieger war z»
Notlandung genötigt und wurde von seinem Begleit
Stich gelassen . Bisher haben diese feindlichen Mass,
attacken noch niemals Erfolg gehabt.

Dom See-Krieg.
Die letzten Erfolge unserer A -voole haben die

lischen Hetzblätter wieder auf den Plan gerufen,
bringen ausführliche Berichte , wie die englischen Di
torpediert worden sind . Natürlich fehlt nirgends die
dere Feststellung , daß die deutschen U -Boote ihr verdi
bringendes Geschoß absenden , ohne daß vorher eine
nung erfolgt sei. Es soll damit die „barbarische
führung " der deutschen Schiffe bewiesen werden . Es jß
genug auseinandergesetzt worden , daß die Engländer
keine überflüssige Höflichkeit unserer Blaujacken mehr
rechnen haben , zumal sich nach dem kürzlichen Angriff «
englischen Prioatyacht auf eines unserer U-Boote die
tischen Handelsschiffe als mit Kanonen ausgerüstete Stön
friede herausgestelll haben.

Heilloser Wirrwar in Ven englischen Häsen.
Handelsschiffahrt von Amerika nach England hat aus ei,,
artigen Gründen eingestellt werden müssen : es heißt,-
die Uberfüllung der englischen Häfen und die Verwirr«
die durch den Dockarbeiterstreik in England hervorge«
worden rst, jedes Auslaufen von Dampfern nach Engü
unmöglich mache.

Die neutralen erkennen Englands Aachep,«
Die Erklärung der englischen Admiralität , daß die
fangenen Besatzungen der deutschen U-Boote nicht
ehrenvolle Weise respektiert , sondern als Verbrecher behänd
werden sollen , hat in Holland einen Entrüstungsstmm ch
gleichen erregt . Die holländischen Blätter verhehlen!
Ansicht nicht und geben ihrem Unmut in schärfsten Wo»
Ausdruck . In Holland jedenfalls hat England für
Zeiten ausgespielt.

Eine unglaubliche Behandlung norwegischer Sn
lenke haben sich die Engländer zu Schulden kommen Ich
Die Mannschaft des norwegischen Fischdampfers
wurde unter einem willkürlichen Verdacht , je zwei und p
aneinandergefeffelt , unter scharfer Bewachung von eine
englischen Gefängnis ins andere geschleppt , bis sie erd!
im Gefangenenlager Shrewsbury untergebracht wurde, i
sich schon die Besatzung eines dänischen Fischdam^
befand . Als sie nach dem Gefangenenlager transporti
wurde , rief die Menge : „Hängt sie, schießt sie niebo
Nach fast fünfmonatiger Gefangenschaft wurden die Seed
ohne ein Wort der Entschuldigung freigeloffen , nachdem'
ihre Schuldlosigkeit herausgestellt hatte.

Aeuev Opfer . Der französische Fischdampfer
Aez " erhielt nach englischen Meldungen , als er sich mj
führ 20 Meilen westsüdwestlich Beachy Head befand,
einem deutschen Ankerseeboot das Signal , daß alle *
jaffen das Schiff verlassen sollten . Nachdem sich alle in
Boot gerettet hatten , wurde der Dampfer in Gru »d
bohrt . Die Mannschaften wurden nach Newhaven geben
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mantcl , drückte einen weichen Filzhut tief in die Stirn,
daß seine Züge nicht zu erkennen waren , und begab filh
den Nebengang , wohin er Nina bestellt hatte . Sie war»
nicht da . Unruhig schritt er eine Weile auf und ab;
Almuten wurden ihm zu Stunden , er fürchtete schon, sie wir
nicht kommen und so seinen wohlüberlegten Plan durchirr »-

Endlich hörte er ein leises Rascheln von Gewänden ein
sich umwendend erblickte er Nina , die mit leichtem SH
ans ihn zueilte und deren Schönheit sich doppelt verführ « !
aus dem dunklen Mantel hervorhob , der sie umhüllte.

„Ließ ich Dich warten , mein treuer Gatte ? " flW
sie, ihm ihr erhitztes Gesicht zuwendend . „Ich habe mich
ivenig verspätet , aber der Walzer war so schön , ich konnte in«
widerstehen ." j

„Wie gelang es Dir , unbemerkt den Saal zu verlass«
fragte er, neben ihr den Gang entlang schreitend.

„O , ich sagte meinem Tänzer , ich käme gleich Jp
schlüpfte davon , eilte in mein Zimmer , holte de«
und — da bin ich !" , j

„Es ist sehr freundlich von Dir , daß Du « A
phantastischen Laune nachgegeben hast, " sagte er , sein « ," . ,
um sie legend und die kleine Seitentüre öffnend . Er
sie rasch durch den Hof auf die Straße , wo er einen
kutscher anrief . -

Verwundert blieb Nina stehen . „Ich dachte , «s **’
nicht weit, " sagte sie halblaut.

„Nein , aber ich möchte nicht , daß Du Dich ermüdch^
Nina gab sich mit dieser Erklärung zufrieden ; sie
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ein und Fabio befahl dem Kutscher , nach der Villa
zu fahren.

„Villa Guarda ? Wo ist das ?" fragte Nina.
„Es ist ein altes Haus in der Nähe des Ortes,

die Juwelen verborgen halte ."
Sie lehnte ihr seines Köpfchen an seine Schult « ^ ' m

zärtlichem Lächeln zu ihm aufschauend . Nugestü « . *5§
er sie an sich. „Jetzt bist Du mein — mri » st » *
flüsterte er ihr ins Ohr und sie küßte ihn für düst
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Kolta1-Ua<tzrichten.
Weilburg,  d «, 13. März 1915.

«ufkkarcnde Worte über die Kriegsanleihe.
*»_-£ j „ diesem Blatt vor kurzem veröffentlichte Zeich-

^ ^ ufforderung auf die neue üproz . Deutsche Reichs-
Kriegsanleihe) enthält den Vermerk

. ««kündbar bis 1924*.
<,:cie Bedingung ist in manchen Kreisen des Publikums
. Aachteil für den Erwerber der neuen Schuldner-

aufgefaßt worden, während sic in Wirklichkeit
»roßen Vorzug darstellt. Was besagt denn die Be-

jSLnq „unkündbar bis 1924 " ? fliichts anderes , als daß
^Mcicl- die Anleihe mindestens bis zum Jahre 1924
}«■“ verzinsen muß, und daß es vorher weder den

^Eß herabsehen, noch vorher den Anleihebetrag zurück-
En d̂ars. Der Anlcihebesitzer bleibt mithin bis zum Jahre
3f! j„ dem ungestörten Genuß des für ei» WertpapierHL, Range der Deutschen Rcichsanleihe außerordent-Sz«hen Zinsfußes von5«/,. Will das Reich nach dem

1̂ 1924 nicht mehr 5"/„ Zinsen zahlen, so muß eS
W Anlcihebesitzer die Wahl lasse» zwischen Kapitalrückem-
M ' ,ch niedrigerem Zinsfuß . Das heißt, wer heute

für 100 Mt . iltennbetrag der neuen Reichs-
zahlt, muß, wenn das Reich nach dem Jahre 1924

^!Li mehr 5'7„ geben will, die vollen 100 Mk ausgezahlt
"!>Len. So und nicht anders ist die Bestimmung „un-

bis 1924" auszufassen. Ganz irrig ist die Annahme,
bet Anleihebesitzer sich vor dem Jahre 1924 das für

^ -Inleihe aufgewandte Geld nicht wieder verschaffen
PL Die Reichsfinanzverwaltung zahlt zwar, wie schon
Len gesagt, das Kapital vor dem Jahre 1924 nicht zurück.

wird aber jederzeit möglich sein, ein Wertpapier von
h«, hohen Eigenschaften der Deutschen Reichsanleihe durch
Ermittlung der Reichsbank oder andere Banken und
Bankiers zu veräußern , ttnd nach inenschlicher Voraussicht
FL, der Anleiheerwerber bei einein Verkauf für 100 Mk.
'«nieifye nicht nur den aufgewandten Betrag von 98,50
E sondern wahrscheinlich einen nennensiverten Aufschlag

W*  gine Schuldverschreibung des Deutschen Reichs ist
jederzeit zu Geld zu machen. Entweder , wie schon gesagt,
durch Verkauf oder, wenn das Geld nur vorübergehend
Kraucht wird, durch Verpfändung der Anleihestücke bei
den öffentlichen Darlehnskafsen.
Kr durch Inanspruchnahme der Darlehnskassen sich Geld

gnuerb von Kriegsanleihe beschafft, braucht auch nicht
L besorgen, daß nach einigen Monaten oder überhaupt
-nt Unzeit die Rückzahlung von ihm verlangt wird. Die
Lorlchnskassen sind eine öffentliche Einrichtung, die ge-
rnbe in erster Reihe den Zweck verfolgt, den Eigentümern
Mi Wertpapieren eine Geldbeschaffung durch Verpfändung
ihrer Papiere zu ermöglichen. Das Publikum darf infolge¬
dessen)mt Bestimmtheit auf größtes Entgegenkommen der
Lurlehnskassen rechnen. - - Bei dieser Gelegenheit sei dar-
an erinnert, daß den zum Zwecke der Einzahlung auf die
neue Kriegsanleihe zu entnehmenden Darlehen bis auf

7oweiteres ein Vorzugszinssatz — zurzeit 5 ’/4 statt 51/2 u
eingeräumt wird.
Alles in allem : es gibt zurzeit keine bessere Kapital-

anlllge als die Deutsche Kriegsanleihe. Und so begreiflich
und wünschenswert es auch ist, wenn das Publikum bei der
Perwendung seiner Svargelder Ueberlegung und Vorsicht
übt, so darf cs doch im vorliegenden Falle ohne weiteres
das Sicyerheitsgcfühlhaben, daß den Interessen des Vater¬
landes und de» eigenen Interessen nicht besser als durch
eine rege Beteiligung an der Zeichnung auf die Kriegsan¬
leihe gedient werden kann.

j- Auszeichnung. Herr Leutnant d. R . Hrch. Schmidt
van hier, der bereits das Eiserne Kreuz besitzt, erhielt den
„Bayerischen Verdienstorden mit Schwertern ".

* Berichtigung. Wie uns die Kommandantur des Ge-
iangenenlagers in Limburg mitteilt , entspricht die durch
die Nass. Blätter gegangene, auch von uns übernommene
Nachricht, wonach unter den Kriegsgefangenen in Limburg
eine Französin entdeckt ivorden sei, nicht den Tatsachen.

— Herr Gütervorsteher Klein  von hier hielt kürzlich
im hiesigen Saalbau und am 3. und 11. März in Lim¬
burg Vorträge über Maßnahmen zur Versorgung der Be¬

bte Stir», hälie ße den Sinn derselben ahnen können, sie wäre entsetzt
begab W m  ihm geflohen.
Sie war « Dev heftige Wind, der den ganzen Tag über geweht,
und ab) - baue sich noch nicht gelegt, im Gegenteil, er war zum Sturm
on' w uusgeaxtet, der heulend durch die Bäume pfiff und die grauen
durchs mp Wolke» pfeilschnell am Himmel hinjagte. Zuweilen brach
Gewanrw«n schwacher Mondstrahl durch, mit gespenstischem Licht die

chtem SG Gegend erhellend.
verführt In rascher Fahrt eilte der Wagen durch die Stadt , bog

>ullte. dannm die offene Landstraße ein, die nach dem Campo
ie. " fWF »ante führte, und hielt zuletzt vor dem Gartentor des von
'ade mich Fabw bezeichneten Hauses.
1 konnte » „Sog ich dis an die Haustüre fahren ?* fragte der Kutscher.

, .. .Nein, es ist nicht nötig. Wir werden die kleine Strecke
u vertane« MMß gehen." Damit stieg der Graf aus und bezahlte den

. o“ nn, der ihn nicht kannte und die beiden für ein galantes
gleich i-'ebcsoarchen hielt.
de« 3W* »Warum läßt Du ihn nicht warten, damit er uns

. z-T^ Mückfährt?" fragte Nina erstaunt, mit leiser Unruhe
Du **■ oein sich rasch entfernenden Wagen nachschauend.

■feinen* »2Bir werden nachher einen kürzeren Weg einschlagen,"
Er widerte er ungeduldig, »komm!" Und ihren Arm in den

eine» eP®, ”en  legend, schritt er hastig mit ihr vorwärts . Sie schauerte. zusammen
ste. es

zusammen.
»̂ st es noch weit, Cesar?"
eZN drei Biinuten sind wir an Ort und Stelle.*

ermüdchl »n diesem Augenblick trat der Mond hell hinter den
»; ßk hervor, und sein kaltes, grünlich-bleiches Licht be-
UÜa Mete mit gespenstischer Klarheit die weißen Marmorkreuze

an?- ®rübern des Campo Santo.
>. » einem Schrei des Entsetzens fuhr Nina zurück. »Was
rtes, ** T, as . stammelte sie, an allen Gliedern zitternd. Sie war

_ «MW<?*! auf einen, Kirchhof gewesen, denn alles, was mit
L-ode zusammenhing, flößte ihr Furcht ein.

ftü» « •
f*
diese (Fortsetzung folgt.)

völkerung mit der notwendigen Jiahrung . Dir recht ein¬
gehenden Ausführungen gipfelten darin , daß bei verein¬
fachter Lebensweise und der in der Kriegszeit notwendigen
Sparsamkeit im Haushalte , niemand zu hungern brauche,
zumal, wenn die Unmäßigkeit im Essen und Trinken unter¬
bleibt. Herr Klein schloß seine Vorträge mir dein Hin¬
weis auf die treue Pflichterfüllung unserer Truppen , des¬
halb möchten alle daheim gebliebenen Personen durch Spar¬
samkeit und Fleiß auch ihre vaterländische Pflicht erfüllen,
aus daß keine Not im Lande entsteht.

Provinzielle und vermischte Nachrichten.
Wetzlar, 13. März . Wie dem „Wetzl. Anz." von der

Bank für Handel und Industrie , Niederlassung Wiesbaden,
mitgeteilt wird , hat sich Se . Durchlaucht Fürst Georg zu
Solms -Bvaunfcls an der Kriegsanleihe mit einem Betrage
von 1,550,000 Mark beteiligt. — Die hiesige OrtSkranken-
kaffe I hat sich mit einer Zeichnung von 10000 Mk. an
der neuen Kriegsanleihe beteiligt. --- Hoffentlich findet
dieses schöne Beispiel recht häufige Nachahmung.

Bad Ems, 9. März . In der gestrigen Stadtverord¬
netensitzung wurde die Aushebung der Viehmärkte beschlossen.
Die beiden Kranmiärkte sollen dagegen weiter bestehen.

Wiesbaden, 11. März . Beim Ueberschreitender Gleise
wurde auf dem Bahnhof Biebrich-Ost der 34 Jahre alte
Landflnrmmann August Meyrer von dem Schnellzug Wies¬
baden-Mainz überfahren . Der Tod trat sofort ein.

Duisburg.Ruhrort, 10. März . In seinem Laden wurde
der Kaufmann Rosenthal tot aufgefunden. Er war durch
Beilhiebe ermordet worden. Von dem Täter ist bis jetzt
noch nichts bekannt.

Berlin, 12. März . Das „Berl . Tagbl ." meldet, daß
der jetzt in Paris lebende Pianist Paderewski einem italie¬
nischen Korrespondenten gegenüber äußerte, die Russen
täten alles , um die Polen zur Verzweiflung zu bringen.
So seien allein aus dem Eisenbahndienst 40000 polnische
Beamten ausgestoßen und man schicke sich jetzt sogar an,
das vom Großfürsten Rikolajewitsch gegebene autonome
Versprechen wieder aufzuheben.

Berlin, 12. März . Die „Kreuzztg." schreibt: Die
„Tiines " brachte letzthin den amtlichen Bericht des Admirals
Sturdee über die Schlacht bei den Falklandsinsel . Sie
nennt dabei das Entkommen des Kreuzers »Dresden " ein
bedauernswertes Ereignis , das inehrere Schiffe zur Auf¬
suchung des Kreuzers in Anspruch nahm und mittelbar
den Verlust eines „schönen japanischen Kreuzers" herbei¬
fühlte . Dabei — erklärt die „Kreuzztg." gibt die „Tiines"
ein Geheimnis der englischen Admiralität preis , denn bis¬
her hatte man von dem Untergang eines japanischen
Kreuzers nichts erfahren.

Von der holländischen Grenze, 12. März . Wie aus Lille
gemeldet wird , haben die dortigen deutschen Behörden
wegen einer Kundgebung , welche die Bevölkerung zur
Ehre von französischenund indischen Gefangenen bei deren
Einbringung in die Stadt veranstaltete, dieser eine vor
dem 20. März zu erlegende Geldstrafe von 500000 Frcs.
auferlegt . Es ist ferner den Einwohnern von nun an ver¬
boten, ihre Wohnungen zwischen 5 Uhr abends und 7 Uhr
morgens zu verlassen.

Amsterdam. 12. März . Der Korrespondent der „Tijd"
bei der belgische» Armee erzählt, wie an einigen Plätzen
unmittelbar hinter der Front Unterhaltungsabende für die
Soldaten eingerichtet sind. Hinter der Pserfront bestehe
sogar ein Theater dicht hinter der Feuerlinie , das aus Stroh
aufgebaut sei.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 12. März . (ctr. Bln .) Ueber einen neuen eng¬

lische» Neutralitätsbruch gegen Griechenland wird dem
„Berl . Lokal-Anz." aus Athen  gemeldet : Die griechische
Regierung erhielt die Nachricht, daß die Verbündeten Ma¬
rinesoldaten auf Lemnos landeten. Die Regierung erbat
neue Informationen , um, falls diese Landung die Neutra-
lität Griechenlands verletzt, zu protestieren.

Holland gegen die falsche Flagge.
Berlin, 12. März . (ctr. Bln .) Die holländische Regie¬

rung hat nach der „Rhein .-Westf. Ztg ." der englischen und
französischen Regierung mitgeteilt, daß sie jedem Schiff,
das eine falsche Flagge oder falsche Nationalitäts - Kenn¬
zeichen führt , das Befahren der holländischen Territorial-

Am eines Menschen Leben zu vernichten , der ihren
Plänen im Wege stand, hat der 23 Jahre alte Siudent der
Medizin Vogt und dessen 33 jährige Geliebte, eine Frau
Helene Heydrich, alle möglichen Versuche angestellt, die jetzt
vor dem Schwurgericht in Darmstadt ihrer Aburteilung
harren . Der Ehemann der Mitangeklagten, der als Privat¬
gelehrter in einer Villa in Ludwigshöhe bei Darmstadt
lebte, hatte seiner Frau zu Liebe auf die Offizierslaufbahn
verzichtet, ste nach der wegen verschiedener Fehltritte ge-
schiedenen ersten Ehe wieder zum zweiten Mal geheiratet
und obwohl er immer neue Beweise ihrer Untreue erhielt,
in seiner übergroßen Liebe zu ihr festgehalten. Als der
junge Student dem Weibe in die Hände fiel, wußte sie
ihren Einfluß auf ihn so steigern, daß er willenlos alles tat,
was ste verlangte, wochenlang nun wurden Mordver¬
suche gegen den mißtrauisch gewordenen Ehemann ausge-
sührt. Es wurden eigens zu diesem Zweck Gesellschaften
gegeben, um in daS Weinglas deS Villenbesitzers reinen
Alkohol zu schütten. Dieser Plan scheiterte an der Vor-
ficht deS Mannes , der sein WetnglaS nie aus der Hand
ließ. Dann wurde Logierbesuch eingeladen, und bei der
dadurch notwendigen Umbettung der Ehemann durch
Oeffnen der GashShue aus dem Wege zu räumen ver¬
sucht. AIS auch das mißglückte, mutzte der betSrle Lieb¬
haber schwimme« lernen , um gelegentlich einer Kahnfahrt
mit dem Ehemann das Boot kentern zu lassen und sich
selbst reiten zu können. Dann wurden Versuche angestellt,
um Um durch den Stich einer gistigea Diene ums Leben
zu bringen. Schließlich reifte die dunkle Tat : in seiner
Villa wurde der Prioatgelehrte von dem Studenten mit
einem Hammer erschlagen, die Leiche mit Spiritus über-
goflen und darauf da » ganze Gebäude angezünde ».
Der Prozeß , der ungeheures Aufsehen erregt, begann unter
überaus großem Andrange des Publikums, namentlich von
Frauen und Mädchen.

geivässer, nämlich drei Seemeilen von der Küste, und das
Einlaufen in holländische Häfen verbietet. Dem Kapitän
des Schiffes, das diesem Verbot zuwiderhandelt, und de»,
diese Zuwiderhandlung von der holländischen Hafenbehörde
nachgewiesen wird, droht eine Gefängnisstrafe von einem
Jahre.

Berlin, 13. März . (ctr. Bln .) Wie das „Berl . Tgbl ."
erfähri , hat die deutsch-amerikanische Handelskammer in
Rew-Pork an den Präsidenten der Vereinigten Staaten
eine Eingabe gerichtet, in der sie um Wiederherstellung
der direkten Kabetoerbindung zwischen den Ver. Staaten und
Deutschland bittet, da dieses in keiner Weise den Kriegs¬
führenden helfen oder schädigen könne.

Die englische« Verluste an de» Dardanellen.
Berlin, 13. März . (ctr. Bln .) Die »Voss. Ztg ." meldet

aus Hamburg , daß nach in Athen eingeiaufenen Meldungen
die Verluste der englischen Flotte vor den Dardanellen
bis jetzt 140 Tote und 310 Verwundete betragen. Zwei
englische Torpedoboote seien gesunken, zwei Minenschiffe
vernichtet worden und vier große Schlachtschiffe außer Ge¬
fecht gesetzt. Bei Landungsversu .̂, . " sollen ferner 70Ä
Mann an Toten , Verwundeten und Gefangenen verloren
sein.

Genf, 13. März . (ctr. Bln .) Dem Pariser „Petit Jour¬
nal " vom Dienstag ztifolge, setzt die französische Flotte die
Beschießung der europäischen Küste an den Dardanellen
fort, während die englischen Schiffe die asiatische Seite
unter Feuer nahmen. Die Kriegsschiffe der Verbündeten
seien noch nicht bis zur Meerenge vorgerückt.

Kopenhagen, 12. März . (ctr. Bln .) Die Petersburger
„Nowoje Wremja ". meldet zensiert, daß der Hauptteil der
Forderungen Japans an China mit den Jntereffen Ruß¬
lands im Osten in Widerspruch stehe und daß Rußland
bereits diplomatische Erörterungen in Tokio ausgenommen
habe.

London, 13. März . Laut „Daily Citizen" haben seit
dem 18. Februar keine neuen Truppentransporte von Eng¬
land nach Frankreich stattgefunden. Die Admiralität beab¬
sichtigt, die ferneren Transporte über Irland nach Borde¬
aux abgehcn zu lassen.

Amtlicher Teil.
Höchstpreis für Milch.

Auf Grund des Gesetzes, betreffend die Höchstpreise
vom 4. August 1914 in der Fassung der Verordnung des
Bundesrats vom 28. Oktober 1914 wird hiermit bis aus
iveiteres für den Oberlahnkreis der Höchstpreis für
de« Liier Vollmilch auf 24 Pfennig festgesetzt.

Der Höchstpreis gilt für die Abgabe im Kleinhandel
und tritt mit dem 14. 'März d. Js . in Kraft.

Weilburg , den 12. März 1915.
I . Nr . I . 1830. Der Landrat : Lex.

I . Nr . I . 1728. Weilburg , den 12. März 1915.
Bekanntmachung.

Auf Anordnung des Herrn Ministers des Innern
wird hiermit der Vertrieb von Wohlfahrts-Postwertzeiche» «ßoe
seindlichm Staaten unter Himoeis auf §§ 89, 257 ff. Str.
G. B. allgemein verboten.

Die Marken stehen in zahlreichen Geschäften zum Ver¬
kauf.

Ich ersuche die Ortspolizeibehörden, die Beachtung
dieses Verbotes zu überwachen.

Der Königliche Landrat.
Lex.

I . Nr . 563 St . Weilburg , den 11. März 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die von der Königlichen Regierung festgesetzten Zu-

und Abgangslisten nebst Zusammenstellungen der Zu - u«b
Abgänge sür das 3. Vierteljahr 1914 sind nach Kenntnis¬
nahme und eventl. Berichtigung der Kontrollen sofort an
die Hebestellen weiter zu geben. Diese sind anzuweisen,
die Heberollen auf Grund der Zu - und Abgangslisten zu
berichtigen und die Listen nebst Zusammenstellungen i»«er>
halb 3 Tagen der Königlichen Kreiskaffe in Weilburg zu¬
zusenden. Der Vorsitzende

der Einkomniensteuer-Veranlagungs -Kommission.
Lex.

Bekanntmachung.
Im Anschluß an die gestrige Bekanntmachung, betr.

Anzeige der Vorräte von Kartoffeln, weisen wir noch be¬
sonders darauf hin, daß die Voranzeige sämtliche vorhan¬
denen Kartoffelvorrräte , einschließlich der zu gewerblichen
Zwecken, zur tierischen Ernährung und zur Aussaat be¬
stimmten Mengen zu enthalten hat. Abzüge sind unzulässig.

Die Angabe der vorhandenen Mengen hat in Zentner
zu erfolgen.

Weilburg. den 12. März 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Grffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage sür Sonntag , den 14. März 1945.

Meist trübe mit Niederschlägen, bei Winden aus » est-
lichen Richtungen Temperatur wenig geändert.

London, 13. März . (WTB . Nichtamtlich.) Die Ad¬
miralität gibt bekannt, der Hilfskreuzer „Bayano " ist auf
einer Erkundigungsfahrt untergegangen . Schiffstrümmer^
die am 11. März aufgefunden wurden , lassen darauf
schließen, daß der „Bayano " torpediert worden ist. 8 Offi¬
ziere und 18 Mann sind gerettet worden. Die übrige
Mannschaft ist wahrscheinlichertrunken. — Der Dampfer
„Castte-Reagh " aus Belfast berichtet, daß er am Donners¬
tag morgen um 4 Uhr Schiffstrümmer sichtete, daß er
aber durch ein feindliches Unterseeboot, das ihn 20 Mi¬
nuten lang verfolgte, verhindert wurde , eine Untersuchung
auzustellen.



Für die uns bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter er¬

wiesene wohltuende Teilnahme

herzlichen Dank.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:

W . Bender , Pfarrer.

Diez L., Langenbach , München,
Dover, den 13. März 1915.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis .)

Reserve-ZnfanterieRegiment Nr. 68.
Ers . Res. Heinrich Schneider aus Schupbach gefallen.

Landwehr-Jnsanterie-Regiment Nr. 80.
Berichtigung früherer Angaben.

Wehrm. Martin Scheurer aus Obertiefenbach bisher
»ermißt gefallen.

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 87.
Gefr. Adolf Stahl aus Edelsberg gefallen, Wehrin.

Jakob Schmidt aus Philippstein schwer verwundet.
Landwehr-JnfanterieRegiment Nr. 116.

Ers. Res. Albert Linß aus Philippstein schwer verw.

Bekanntmachung.
Anmeldungen zur Erlangung eines Augrl » brzw

Hamenscheines für die Zeit vom 1. April 1915 bis 31.
März 1916 werden bis zum 20 . März d . Js -, mrttogs
in dem Stadtbureau , Zimmer Nr . 4 entgegengenomme,,.
Es kommen 18 Angelscheine zu je 5 Mark und 5 Ha »»« >-
schcine zu je 9 Mark das Stück zur Ausgabe.

Falls mehr Anmeldungen stattfindcn als Sehest« zur
Verfügung stehen, erhallen in erster Linie die Bürger einen
solchen, welche im vorigen Jahre oder vor 2 Jahre » fciwen
erhalten konnten.

Wcilburg . den 5. März 1915.
Der Magistrat.

Kohiiklllüilf der©Iwfjftttfi Weilbiirg
(Windhof)

Mittwoch, den 17. März von 10 Uhr ab kommen in
reinweber ' sch en  Wirtschaft zu Hirschhausen  aus
dem Schutzbezirk Tiergarten Distr. 35 bis 37 Einhäuser-
kbppei , 40 Dickeloh zum Verkauf : Eichen: 30 rm Scheit,
2« rm Knüppel, 7 Hdt. Wellen; Buchen: 2 Stämme (Distr.
25a Nr . 33 u. 34 ) — 4 fm, 17 rm Nutzscheit (Hainbuche
1 u . 2 Mir . lang ). 134 rm Scheit , 320 rm Knüppel,
37 Hdt . Wellen , 145 rm Reiser ; Weichholz: 1 Stamm
stvirke Distr . 36a ) — 0,64 fm, 32 rm Scheit , 10 rm Knüppel,
a Hdt. Wellen ; Fichten: 23 Stämme 3. u. 4. Kl. — 6,9
fm , 10 Stangen 1. u . 2. Kl. Das Nutzholz wird zuerst
»erkairft.

-cur - X , W , -iV Vr7 ' vr O» -W -*i «r <

Gesangbücher
zur Konfirmation

in großer Auswahl empfiehlt
A Cramer

«Hr. W » AK ÄK-G .sij§ff

Zwangs-Versteigerung.
Montag, den 15. März, nachmittags um 3 Uhr, werde

ich in meinem Auktionslokale (Pariser Hof) hier:
2 vollständige Betten , 1 Waschtisch mit Mar¬
morplatte und Spiegel , 1 Kleiderschrank, 1
Nachtschränkchen, 1 Regulator,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Weilburg. den 13. März 1915.

Wilke, Gerichtsvollzieher.

Apollo -Theater
Limburgerstr. 6. Limburgerstr. 6.

Hochmoderne Lichtspiele.
Angenehmer Familicnaufenthalt. Unterhaltendu. belehrend.

Sonntag »den 14. März 1915 '.
.-. ununterbrochen von 3 bis ll Uhr. .-.

verwundete nachmittags freien Eintritt.

Spielplan:

1.  Umgegend von Salermo . Naturaufnahme.

2. 3 « der Verzweiflung . Kleines Drama.
3 . Zulins als Türkentöter. Humoreske.

^Der Weltkrieg. 10. Woche.
1. Ostende im Zeichen des Krieges. 2. Einzug deut¬
scher Truppen . 3. Artilleriekampf in den Dünen.
4. Deutsche Matrosen bringen erbeutete belgischê Ge¬
schütze in Verteidigungsstellung . 5. Englisches Schiff
in Sicht . 6. Beobachiunasposten in den Dünen . 7.
Beschießung eines englischen Fliegers . 8. Lille. Um

Einsturzgefahr zu vermeiden, werden freistehende Mauern |
zerstörter Häuser niedergerissen.

Ei»M»«efrinet VkMWnlstil.
Tragödie aus dem Leben eines Sträflings in 2 Akten.

6. Verraten . — Schmuggler -Drama.
7. Bubi und sein Rattenfänger . Humoreske.

8. Das geheimnisvolle
Ahnenbilb.

Großes Gesellschafts-Drama in 3 Akten.

Um gütigen Besuch bittet
Die Direktion.

filI- Aenderungen im Programm Vorbehalten,

Bekanntmachung.
Wer Vorräte von Kartoffeln , die 1 Ztr — 50 Klg.

und inehr betragen mit Beginn des 15 . März 1915 in
Gewahrem hat , ist verpflichtet , die vorhandenen Vorräte
der Unterzeichneten Behörde anzuzeigen.

Vorräte unter 50 Klg . unterliegen vorläufig der An¬
zeigepflicht nicht.

Die Anzeigen über die Vorräte fittb vom Dienstag
den 16 . d. Mts . von morgens 8 Uhr bis abeitds 6 Uhr
mit Ausnahme der Mittagsstunden von 12 */2 bis 2 Uhr
auf dem Bürgermeisteramt , Zimmer Nr . 2 dem Polizei¬
wachtmeister mündlich — nicht telephonisch — von zuver¬
lässigen Personen anzuzeigen . Auch können die Vorrats¬
anzeigen schriftlich an die Unterzeichnete Behörde erfolgen.

Wer vorsätzlich die Anzeige zu der auf Grund der
Verordnung des Herrn Reichskanzlers vom 4. d. Mts.
verpflichtet ist nicht in der gesetzlichen Frist erstattet , oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch können Vor¬
räte , die . verschwiegen sind im Urteil für den Staat ver¬
fallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige , zu der er auf Grund der
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzlichen Frist
erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mk . oder im Un¬
vermögensfalle mit Gefängns bis zu 6 Monaten bestraft.

Die Polizeibeamten die von uns beauftragt werden
sind befugt , zur Ermittlung richtiger Angaben Vorrals-
räume oder sonstige Aufbewahrungsorte , wo Vorräte von
Kartoffeln zu vermuten sind, zu untersuchen und die Bücher
des zur Anzeige Verpflichteten zu prüfen.

Weilvurg , den 12. März 1915.
Die Polizeiverwaltung.

I . V . : E r l e n b a ch.

Fininoirislhafisschnle Wlinirg.
Beginn des Sommerhalbjahrcs am 15 » April.

Aufnahmeprüfung am gleichen Tage von 9 l/2 Uhr
an . Auskunft erteilt und Anmeldungen erbittet

die Direktion.

Tapeten
besonders billig

in großer Auswahl
Reste

August Bernhardt.
Inh . : G . Weidner.

Zeichnet die iiDcitr Kriegsanleihe!
(Hrrhrti-1*murrt öeute  Samstag abend8'/. Uhr
NtUijlU -Liittstlll . Probe in der Nirche. Pünktliches
und vollzähliges Erscheinen erbeten.

uft„ft ft ft «ft ft ft ft 7 ft ft ft ft ft ft ft ft ft ft ft

Sonntag , den 14. März, abends 8 m
im „Weilburger Saalbau"

Zweiter vaterländischer Vortrn,Abend
veranstaltet vom Lokal-Gewerbeverein mit freundliche
ivirkung des Rhcin-Main -Verbands für Volksbildung

Gesangsabteilung der hiesigen Laudstnrm-Kompagnj,
Bortr agsfolge:

I . Teil.
1. Eröffnungsansprache mit Kaiserhoch.
2. Männerchor „Hymne " . Mehp;
3. Rezitation aus „Die Glocke" von . . Schiri
4. Marsch für Cello und Klavier
5. Rezitation „Der Abschied" von . . . Uhland
8. Volkslieder für Cello und Klavier . . Schlei«
7. Männerchor „Teure Heimat dort am

Rhein " . Brvdt.
II. Teil.

Das eiserne Kreuz.
Lebensbild in einem Akt von E. Wichert.
. Personen:

Freiherr Eberhard von Schleusach, Rittineister a. H
Leopoldine von Schleusach, seine Schwiegertochter

RaK ° ffiii" i«»
Kaspar Rauthater , Schloßverwaller.
Edmund Karstet, Assessor und Landwehr -Offizier.Ein Diener.

III . Teil.

9 . Männerchöre a ) „Der Soldat " . . SilcherD
b ) „schivertlied"

10. Rezitation „Das Nothemd " . . . . L . UblanlS
11. Eellovortrag „Träumerei " . . . . Schuman^
12 . Rezitation a) „Die Schlacht " . . . Schiller . «

b ) „Tod der Lüge " . . . R . Kahn«
13 . Eellovortrag mit Klavier „Aus dem I

Kaiser -Quartett " . Haydn . 1
14. Allgem . Schlußgesaitg „Deutschland über alles ". »

— Rauchen verboten. —
Hierzu ist jedermann , außer Kindern unter 14

reu sreundlichst eingeladen . Eintritt frei.
Zur teilweisen Deckung der Kosten Programme«

Gingang zu 25 Pfg . Der Ueberschuß dem »toten fttt]
Der Vorstand des Gewerbevereins .«

Kaufs- . I
und Derkaufs-Kesuche1

aller Art finden weite und zweckmäßige
Verbreitung im j„ Weilb . Anzeiger."!

Für mein gemischtes Wa¬
rengeschäft

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen
gesucht.

P. F. Loew, \
Weilmünster.

Wiegen Umzug fftW
&&  Kreiskasse am 15. uni
16. ds . Mts . geschlosst.
Sie befindet sich dann Ni
burgerstraße 25 . Geöffn»
sie für den Verkehr an dt
Werktagen mir Ausnahme«
2 letzten jeden Monats .«

Schöne große

Wohnung
zu vermieten.

Wo sagt die Erped.

Ein dreijähriges

Arbeitspferij
treu und zugfest, unter »
rantie zu verkaufen.

Karl Küllmar
Weilmünster 1

„Nassauer Hos ."
Von heute ab verzapfe Ia

Kulmbacher
Mtzibräu

Georg Ruppert.

Reißzeuge!
empfiehlt A. Cra« t.

Frisch eingetroffen : »
Feinster

Roh-Äaffee]
Pfd . Mk . 1.28 , 1,30 1,4*

KonsumhausA Weßtt
Löhnberg.

empfiehlt

Aug . Welle»,
Löhnberg.

öraver Zunge
kann das Tapezierer - ""
Polsterer -Handwerk erlernt

Th. Megge^

Kognak»ui>K«
guter Qualität

in halben und ganzen Pfund-
Feldpostpackungen

empfiehlt
Georg Hauch.

„Schlotz-Hof"
empfiehlt

hulmbachei pelzöB
Vielfach prämiiert . 2!e*$
empfohlen . Stets frischJ
Anstich u . in Flaschen. ®
noch nicht eingeführt , wer
Vertreter gesucht.

Näheres durch:
Petzbräu-Filiale WiesbaNe»-

Taunusstraße 22. |

Karbiö-
Gruben- Wand-, Steh-

und Hänge-Lampen
empfiehlt billigst

Louis Becker.
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